
WESTFALEN-BLATT Nr. 194 Samstag, 22. August 2026LOKALES STEINHEIM / NIEHEIM
HX12

STEINHEIM
nSchützenfest
Schützenbruderschaft Berg-
heim, So. 15 Uhr Parade,
16.30 Uhr Königstänze, 17
Uhr Kindertänze, 19.30 Uhr
TanzundSa. 19Uhr Zapfen-
streich, 20Uhr TanzFestwo-
chenende.

nBäder
Freibad Steinheim, Schützen-
platzallee 4, Telefon
05233/8163, Sa. 11 bis 19
Uhr und So. 11 bis 19 Uhr
geöffnet, Spielenachmittag
im Freibad.

nVeranstaltungen
Klön-Café, Marktstr. 18, Sa.
14 bis 18 Uhr geöffnet.

Weltladen Steinheim, Sa. 10
bis 12 Uhr geöffnet, Grand-

Tageskalender

weg.

nAusstellungen
Möbelmuseum Steinheim,
So. 14 bis 17 Uhr geöffnet;
Führungen für Gruppen
nach Vereinbarung unter
Telefon 05233/8437 (Regi-
na Schuler).

Teddy- und Puppenmuseum
Steinheim, Sa. 13.30 bis 18
Uhr und So. 13.30 bis 18
Uhr Höxterstraße 11, Tele-
fon 0171/5137502 geöffnet.
An anderen Tagen ist der
Besuch nach Terminab-
sprachemöglich.

NIEHEIM
nBäder
Bad amHolsterberg, So. 10.30
bis 16.30 Uhr und Sa. 13 bis
19 Uhr geöffnet.

BeimWeihnachtstanz
kennengelernt
BERGHEIM (nf). Beim Weih-
nachtstanz im Saal Lever-
mann in Langeland, wo sich
somanche Ehe anbahnte, ha-
ben sich Karl-Heinz und Re-
nate Buhler kennengelernt.
Nun haben sie in der Stein-
heimer Ortschaft Bergheim
das Fest der Goldenen Hoch-
zeit gefeiert.
Die standesamtliche Trau-

ung fand 1975 statt, die kirch-
liche Trauung folgte 1976 in
Himmighausen. Im Vorfeld
der Goldhochzeit wurde ein
großes Straßenfestmit Freun-
den, Bekannten, Nachbarn
und Verwandten gefeiert, wo
die Gäste das Brautpaar hoch
leben ließen.
Das Blasorchester Himmig-

hausen lieferte bei diesem
Fest denmusikalischen Ton.

Beruflich und privat auf
Erfolgsspur
Bei der Firma Humborg in

Steinheim hatte Karl-Heinz
Buhler eine Ausbildung als
KFZ-Mechaniker absolviert.
Den Beruf übte er zehn Jahre
lang aus, um sich danach be-
ruflich vollkommen neu zu
orientieren.
Nach einer Ausbildung

wechselte er zum Versiche-
rungskonzern „Allianz“ und
machte sich mit einer Versi-
cherungsagentur selbststän-
dig. Beruflich ging es mit
einem wachsenden Kunden-
kreis schnell aufwärts. Die
letzten zwei Jahrzehnte bis
zum Eintritt in den Ruhe-
stand führte Karl-Heinz Buh-
ler eine Allianz Generalver-
tretung.
Den Erfolg seiner berufli-

chen Tätigkeit führte er auf
mehrere Tugenden zurück:
Verlässlichkeit, Vertrauen
undEhrlichkeit. „Ichhabenie
Nein gesagt und mich immer

Goldhochzeit im Hause Buhler

bestmöglich um meine Kun-
den gekümmert und für sie
eingesetzt,“ so sein berufli-
ches Erfolgsrezept.
Ehefrau Renate ist gelernte

Erzieherin mit Stationen in
Nieheim, Bielefeld und Berg-
heim. 1981wurde einHaus in
Bergheim gebaut, das Paar
hat drei Kinder. Renate Buh-
ler hatte ihren Beruf inzwi-
schen aufgegeben und führte
eine Autovermietung.

Tanzen und Kreuzfahrt
als Leidenschaften
Privat war das Tanzen ein

großes Hobby des Paares, für
das sie zur Auffrischung im-
mer wieder Kurse belegten.
Für Renate Buhler ist die
Arbeit am Garten ein großer
Schatz, das Haus ist immer
ein Ort der Geselligkeit. Eine
Gemeinsamkeit für das Gold-
paar bildet das Schützenwe-
sen. Karl-Heinz Buhler war
König bei den Vinsebecker
Jungschützen, Ehefrau Rena-
te war Königin beim Heimat-
schutzverein Himmighausen
– beide regierten 1971, ohne
sich bis dahin gekannt zu ha-
ben.
Je zweimal gehörtedasPaar

zum Hofstaat in Vinsebeck
und in Himmighausen. Ge-
meinsam haben sie die halbe
Welt bereist, unter anderem
auch auf Kreuzfahrtschiffen.
Das Reiseprogramm ist jetzt
auf zwei Aufenthalte im Jahr
amGardasee reduziert.
Seit 40 Jahren fährt Karl-

Heinz Buhler mit seinem
Männerclub zum Ski-Lang-
lauf nach Finnland. Wünsche
nach 50 Jahren Ehe hat das
Goldpaar keine – Gesundheit
natürlich. Beide hoffen, dass
sie noch erleben dürfen, wel-
chenWeg ihre drei Enkel ein-
mal gehenwerden.

Hemdsärmelige Naturgewalt
Jochen Malmsheimer bekommt den Kulturpreis Nieheimer Schuhu

Von Josef Köhne

NIEHEIM (WB). Er ist ein hemds-
ärmeliges Naturereignis, ein
Wortakrobat, wie man ihn
hierzulande wohl keinen
zweiten findet. In Nieheim
wird Kabarett-Urgestein Jo-
chen Malmsheimer nun eine
ganz besondere Ehre zuteil.
„Statt wesentlich die Welt

bewegt, hab ich wohl nur das
Meer gepflügt“, oder „Ich bin
kein Tag für eine Nacht“ hei-
ßen seine aktuellen Program-
me. Der Kabarettist Jochen
Malmsheimer erhält am 12.
September den Peter-Hille-
Literaturpreis „Nieheimer
Schuhu“. Was auch passiert,
man kann sicher sein:
Sprachloswird er seinenPreis
nicht in Empfang nehmen.
Zu den Leuten, die Eulen

nach Athen tragen, gehört er
wahrlich nicht, der als Kaba-
rettist und Wortakrobat über
die Landesgrenzenhinausbe-
kannte und gefeierte Jochen
Malmsheimer. Er zählt viel-
mehr zu jenen bewunderns-
werten Menschen, die mit
klugem Kopf und präziser
Wortwahl selbst die schwie-
rigsten Dinge auf den Punkt
zu bringenwissen.

Kluger Kopf mit
präziser Wortwahl
So ist es nur natürlich, dass

die Säle bei seinen Auftritten
im ganzen Land voll besetzt
sind und er den Fernsehen-
den in ihren Wohnzimmern
ein gern gesehener Gast ist.
Abwechslung hat Jochen
Malmsheimer offensichtlich
genug.
Doch nun hat er die Einla-

dung zu einer Veranstaltung
angenommen, die ihn in den
ostwestfälischenOrt Nieheim
und dort in einen Schafstall
auf dem Kulturgut Holzhau-
sen führen wird. Eingeladen
hat ihn dorthin die Peter-Hil-
le-Gesellschaft e.V., die sich
als Vereinigung der Freunde
des in Erwitzen geborenen
Dichters versteht.
Und sie hat wahrlich Gro-

ßesmit dem imwestfälischen
Essen geborenen Kabarettis-
ten vor, denn er soll dort mit
dem „Nieheimer Schuhu“
ausgezeichnet und geehrt
werden. Somit einem Preis,
den ausschließlich bekannte
und geschätzte Künstler wie
ErwinGrosche, Fritz Eckenga,
Wiglaf Droste, Hans Zippert,
Bernd Gieseking und Sarah
Hakenberg entgegennehmen
konnten.

Fritz Eckenga hält
die Laudatio
Stattfinden soll die Preis-

verleihung am 12. September
um 19 Uhr. Stifter des mit
5000 Euro dotierten Litera-
turpreises sind die Stadt Nie-
heim, die Bürgerstiftung Nie-
heim und die Sparkasse Pa-
derborn-Detmold- Höxter.
Gefertigt hat die Bronze-
skulptur der Künstler Bernd
Bergkemper. Die Laudatio
wird der zweite Schuhu-
Preisträger, der Kabarettist
und Buchautor Fritz Eckenga
halten. Der Eintritt zu dieser

Veranstaltung ist frei.
Bei derAuswahl des siebten

Schuhu-Preisträgers hat sich
die Jury von der „Wortakro-
batik und den treffenden Tex-
ten mit den verblüffenden
Neologismen und Wortspie-
len“ beeindrucken lassen, die
Malmsheimer in „gewaltige
Satz-Ungetüme verpackt, die
gedankliche Salti vollführen
und auf einer stupenden Bil-
dung fußen.“
Weiter heißt es: „Mit einer

geradezu überbordenden
Formulierungslust, die einer
ungeheuren Assoziations-
kraft entspringt, und auf der
Bühne zu vitalen Tempera-
mentsausbrüchen in atembe-
raubendem Sprechtempo
führt, treibtMalmsheimerdie
Pointen in immer neue Hö-
hen. Er begeistert mit einer
Kunstform, die zu Recht als
‚episches Kabarett‘ bezeich-
net wird.“

Humor als Freund
und Tröster
In der weiteren Begrün-

dung wird der für Hille wich-
tige „tiefwitternde Lebens-

sinn“ hervorgehoben, der sei-
ne Kabarettprogramme
durchzieht. „Damit“, so argu-
mentiert die Jury, „versteht er
sich nicht als politischer Ka-
barettist, wohl aber als hell-
wacher Humorist im Sinne
Peter Hilles.“ Denn dieser
schrieb über den Humor fol-
genden Satz: „Er rührt und
stimmt fröhlich. Der Mensch
findet sich ganz in ihm wie-
der.“
Bei Malmsheimer hört sich

das dann so an: „Humor kann
undwill dieWelt nicht retten,
aber er kann ein Freund sein,
ein Gehilfe, ein Tröster; eben
ein Begleiter durch die Fähr-
nisse des Alltags.“ Als positi-
ves Zeichen wertete die Jury
Malmsheimers Eintreten
gegen jede Art von Fremden-
hass sowie jeden ideologi-
schenoder religiösenFanatis-
mus. Hervorgehoben wird
seine klare Position für eine
Bildung jenseits von Fernse-
hen und Internet.
Einem breiten Publikum

wurde der künftige Schuhu-
Preisträger durch seine Fern-
sehauftritte, unter anderem

mit Urban Priol und Georg
Schramm in der ZDF-Sen-
dung „Neues aus der Anstalt“,
bekannt. Als legendär gelten
seine Lese-Auftritte mit Jür-
gen von der Lippe. Er veröf-
fentlichte Bücher und ge-
wann mehrere Preise. Da-
runter den Prix Pantheon,
den Salzburger Stier, den
Deutschen Kleinkunstpreis,
den Bayerischen Kabarett-
preis, den Schweizer Kaba-
rett-Preis-Cornichon und
noch einmal den Deutschen
Kabarettpreis.

Formate mit Priol
und von der Lippe
Laut Aussage des Vorsitzen-

den der Peter-Hille-Gesell-
schaft e.V., Dr. Michael Kiene-
cker, ehrt der Nieheimer
Schuhu Autorinnen und Au-
toren, die in Westfalen gebo-
ren wurden, in Westfalen le-
ben oder deren Werk einen
besonderen Bezug zuWestfa-
len aufweist. Der Preis wird
im Turnus von drei Jahren
vonder 1983gegründetenPe-
ter-Hille-Gesellschaft verlie-
hen.
Er erinnert an den im Jahr

1854 in Erwitzen (jetzt Orts-
teil von Nieheim) geborenen
Peter Hille, der als Berliner
Dichter-Bohemien in die Li-

teraturgeschichte einging.
Hilles eigens für das Kabarett
geschriebenen „Lieder des be-
trunkenen Schuhus“ geben
dem Preis seinen Namen.
Weitere Informationen zur

Hille Gesellschaft finden sich
im Internet unter www.pe-
ter-hille-gesellschaft.de. Wer
sich näher für den künftigen
Schuhu-Preisträger interes-
siert, findet alle Informatio-
nen unter https://jochen-
malmsheimer.de.

Karl-Heinz und Reate Buhler haben in der Steinheimer Ortschaft Berg-
heim ihre Goldene Hochzeit gefeiert. Foto: Heinz Wilfert

Kabarettist Jochen Malmsheimer bekommt den Nieheimer Kulturpreis Schuhu. Er gehört zu den Ausnahmeerscheinungen im deutschen Kabarett.
Sein Wortwitz ist eindringlich, körperlich, manchmal ein bisschen albern, öfter aber philosophisch. Foto: Privat

Eine Kabarett-Legende wie Jochen Malmsheimer: Fritz Eckenga erhielt den Nieheimer Schuhu bereits 2010 und
hält nun die Laudatio auf den Preisträger 2026. Foto: Ralf Rottmann

Dr. Michael Kienecker ist Vorsitzender der Peter-Hille-Gesellschaft. Er
wird die Ehrung von Jochen Malmsheimer vornehmen. Foto: Privat

So schaut er aus, der von Bernd
Bergkemper geschaffene Nie-
heimer Schuhu. Alle drei Jahre wird
er einem bekannten westfälischen
Künstler verliehen. Foto: Josef Köhne
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